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SOTSCHI Wohnprogramm mit Stirnholzakzenten,
in Kernasteiche furniert, ohne Beleuchtung,
Breite 318 cm Winter-Hit netto Fr. 3980.–

HELSINKI Boxspringbett in Stoff, Holzfuss Eiche,
180×200 cm Winter-Hit netto Fr. 4380.–
2 Motoren mit Aufpreis Fr. 1280.–

DELIA Eckkombination in Leder, 280×230 cm,
pro 10cm anpassbar Winter-Hit netto Fr.5790.–
Aufpreis elektrische Sitz- und Kopfverstellung Fr. 1100.–

ANZEIGE

Brandhölzler
mit Schwyzer Geigerin
Die Brandhölzler-Striichmusig begeisterte im ausverkauftenChupferturm.

Josef Grüter

«Willi und Marie – ein Leben ohne
Glückspost», so heisst das neue Büh-
nenprogramm der Toggenburger
Brandhölzler-Striichmusig. Die fünf
Musikerinnen und Musiker spielen in
Originalbesetzung typische Toggen-
burger undAppenzeller Tänze. Ihr Re-
pertoirebesteht abernichtnur ausMu-
sik, auch theatralische Einlagen und
Gesang beherrschen sie bestens.

Eine Liebesgeschichte zwischen
Willi undMarie bildet den roten Faden
durch das Programms. Verschiedene
Briefe, ja sogar Post viaHandy verraten
intimeDetails dieser Liebesbeziehung.

Schrägundeigenwilliggestaltet sichdas
Musiktheater. Da wird plötzlich unter-
brochen, Neuigkeiten gelangen ans Ta-
geslicht.DieanfänglichgrosseLiebe lan-
det aber bald im Alltag, 9 Monate nach
der Hochzeit meldet sich weiblicher
Nachwuchs an. Die ursprüngliche Idee,
die Tochter nach den beidenVornamen
derEltern«Marilli» zu taufen,wirdver-
worfen – sie heisstNina Ingeborg.

DieSchwyzerinBarbaraBetschart
und ihrBezugzuAppenzell
LieblicheViolinen-undHackbrettklän-
ge als Zäuerli, Mazurka, Marsch oder
Polka mit passenden Titeln wie «En
ObetufdeSchwägalp»,«NinasMasol-

ka»oder«DegiftigAppezöller»wech-
seltenmit typischenGesangseinlagen.
Die über 150 Anwesenden waren voll
begeistert, und die Schwyzer Musike-
rin Barbara Betschart strahlte sichtlich
bei ihrem Heimspiel. Einen Bezug zu
diesem Musikstil hat Betschart seit
ihrer Jugend, war sie damals öfters im
Appenzell in den Ferien. Zudem ist sie
seit JahrenGeschäftsführerin imRoot-
huusGontenAI, demZentrum für Ap-
penzeller undToggenburgerVolksmu-
sik. Betschart und Co spielten zum
Schlussdannden rassigenGalopp«Hei
zue» – doch so schnell gings am Sams-
tagabend nicht nachHause, das Publi-
kum verlangte nach Zugaben.

Brandhölzler: Die Schwyzerin Barbara Betschart strahlt inmitten ihrer Musikkolleginnen und -kollegen. Bild: Josef Grüter

Richtig guter Blues
zum Abschluss
Philipp Fankhauser, der populärste Bluesmusiker der
Schweiz, spielte auf der «Waldstätterhof»-Bühne.

«Wer den Gersauer Herbst kennt,
weiss, dass bei uns der Blues einen
grossen Stellenwert hat. Bisher hatten
wir dieses Jahr noch keinen im Pro-
gramm. Dafür präsentieren wir heute
Blues – und zwar richtig guten Blues»,
soFestivalleiterRogerBürgler vordem
Auftritt von Philipp Fankhauser. Und
dieser zeigte nicht nur richtig guten,
sondern auch ziemlich rockigenBlues.

Manch ein Besucher war wohl er-
staunt, mit welchem Tempo und
welcher Intensität der 55-jährige
Fankhauser mit seinen vier Mannen
überdieBühnedesSeehotelsWaldstät-
terhof rockte. Die Stimmung unter den
vielen Zuhörern war entsprechend gut.
Nochausgelassenerwurdediesebeiden
SoloeinlagenvonPianistHendrixAckle,
welcher mit seinem Spiel den «Wald-
stätterhof» zumBrodeln brachte.

Begeistert vonBrunnen
PhilippFankhauser ist aktuell in seinem
33.Tourneejahr.«AufderBühnebin ich
zuHause,da fühle ichmichwohl.»Und
wohl fühlteer sichauch inBrunnen.Be-

reits seit Montag logierte er am Vier-
waldstättersee. «Ich hatte selten eine
so gute Zeit wie diese Woche», so der
Berner Musiker. Seinem Ruf als popu-
lärster Bluesmusiker der Schweizwur-
deer auchmit seiner letztenvonvielen
Zugaben gerecht. Mit der Blues-Balla-
de «Daily Bread» sorgte er für einen
würdigen Abschluss des diesjährigen
GersauerHerbsts.OderwieesFestival-
leiter Roger Bürgler ausdrückte: für
einen «MagicMoment».

Reto Betschart

Ein Selfie für das Band-Fotoalbum: Philipp Fankhauser (Mitte) und seine Bandmit-
glieder auf der «Waldstätterhof»-Bühne. Bild: Reto Betschart

PhilippFankhauser
Bluesmusiker

«Ichhatte selten
eine soguteZeit
wiedieseWoche.»


